* 


Ober und riederlauſiter Fama. 


Eine gemeinnützige und unterhaltende NMfochenschrift. 


No. 35. 


Goͤrlitz, den 27ſten Auguſt 


1835. 


Redacteur und Verleger: J. G. Nendel. 


Politiſche Nachrichten. 
Baſel, den Sten Auguſt. 
In Oberwil iſt die Ruhe hergeſtellt; die Trup⸗ 
pen find wieder entlaffen. Zwei Bürger der Ge⸗ 
meinde haben die Koſten der Expedition im Be⸗ 
trage von 3500 Fr. bei der Regierung deponirt. 
Die Hauptſchuldigen, 19 an der Zahl, find in 
den Haͤnden der Juſtiz. Der Fanatismus hatte 
dieſe Gemeinde verführt ; beſonders waren die Wei: 
ber wuͤthend; eine derſelben ſpaltete einem Land: 
jaͤger mit einer Haue den Kopf. 
Paris, den 12ten Auguſt. 

Bayonne, den 7ten Auguſt. Don Carlos iſt 
am 2ten d. mit ſeinem Generalſtabe zu Eſtella ein⸗ 
geruͤckt. Am naͤmlichen Tage Abends traf daſelbſt 
Ituralde mit 7 Bataillons von Navarra und der 
berittenen heiligen Compagnie ein. Es hatte Be⸗ 
leuchtung und Ball ſtatt. Am Aten haben die 
Colonnen der Königin uͤber Tafalla ihre Richtung 
nach Pampelona genommen. Don Carlos hielt 
am Aten Eſtella, Dicaſtillos, Arronis, Oteyza 
und Morentin mit 24 Bataillons beſetzt. Der 
größte Theil der Streitkräfte Cordova's ſtand zu 
Lesma und Lodoſa. Am 2ten Abends hielt der 
Engliſche Conſul zu Eſtella feinen Einzug, wo er 
durch Don Carlos empfangen ward; am folgen⸗ 
den Tage begab er ſich mit Escorte nach Pampe⸗ 
lona und traf am Gten, nachdem er die Miſſion 
feines Regierung erfült hatte, wieder hier ein. 
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Man meldet als gewiß, daß der Carliſtiſche Bri⸗ 
gade⸗ General Villareal zum General-Comman⸗ 


danten von Biscaya ernannt ſey. 


Den 14ten Auguſt. 

Die Sendung des Britiſchen Conſuls zu Ba⸗ 
vonne ins Carliſtiſche Hauptquartier bezweckte le⸗ 
diglich, Don Carlos anzuzeigen, daß die Britiſche 
Regierung von ihm die Zurücknahme des Befehls 
verlange, wodurch die Britiſchen Freiwilligen von 
den Wohlthaten der Elliotſchen Convention ausge⸗ 
nommen waren. Andere Gegenſtaͤnde ſind, trotz 
den daruber verbreiteten Gerüchten, in dieſer Zus 
ſammenkunft nicht vorgekommen. Das Engliſche 
Miniſterium hatte in jener Beziehung die gemeſſen⸗ 
ſten Aufträge ertheilt, und der Conſul erklaͤrte, er 
mache den Infanten perſoͤnlich für die Erſchießung 
eines jeden Engliſchen Soldaten verantwortlich. 
Wirklich ſchreibt man aus Bayonne vom 8ten d., 
Don Carlos babe unterm Aten d. den Befehl er⸗ 
theilt, die Elliotſche Convention unbedingt in Kraft 
treten zu laſſen, und die Gefangenen mit der groͤß⸗ 
ten Humanitaͤt zn behandeln. Er war an dieſem 
Tage mit 6 Bataillonen nach dem Ebro aufge⸗ 
brochen, doch waren ſeine Truppen in dem klaͤg⸗ 
lichſten Zuſtande. — Man ſagt, daß die kleine 
Engliſche Schiffs⸗Diviſion von vier Schiffen, die 
von Liſſabon nach den Spaniſchen Kuͤſten abgeſe⸗ 
gelt iſt, um von Don Carlos wegen der Beſchim⸗ 
pfungen der Engländer Genugthuung zu fordern, 
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noͤthigenfalls durch die Escadre des Mittelmeeres 
unterſtuͤtzt werden ſolle. ; 
Bayonne, den Sten Auguſt. Am Aten erhob 
ſich das 1fte Bataillon Guiden von Navarra gegen 
ſeine Chefs zu Dicaſtillo. Die Soldaten verlang— 
ten ihren Sold, allein ſie verlangten das Unmoͤg⸗ 
liche, da die Kaſſen leer ſind. Nachdem der Tu⸗ 
mult gedaͤmpft war, wollte der Oberſt 5 der Raͤ⸗ 
delsfuͤhrer erſchießen laſſen, doch Don Carlos in: 
tervenirte und verlangte fuͤr ſie eine gemilderte 
Strafe, jeder erhielt 200 Hiebe. 
Bayonne, den Item Auguſt. Am Eten Mor⸗ 
gens iſt General Ituralde mit 16 Bataillons, 2 
Kanonen und einer Eskadron ſeiner Reiterei nach 
den Höhen des Wirthshauſes von Undiano aufge: 
brochen, um dem General Cordova den Ruͤckzug 
nach Pampelona abzuſchneiden. Dieſe Höhen lie: 
gen 2 Meilen von Puente⸗la-Reyna und Pam: 
pelona. Am Aten haben alle Karliſten-Batail⸗ 
lone von Navarra ihren Sold erhalten; bis zum 
Grade des Sergeanten hat man ihnen 15 Tage, 
und daruͤber 10 Tage bezahlt. 


Die neueſten Nachrichten von der Grenze mel 


den, daß 30 Chriſtinos von den Carliſten uͤber⸗ 
ſallen und in einem Hauſe, in das man ſie ein⸗ 
geſchloſſen, lebendig verbrannt worden. Sie ſe⸗ 
tzen hinzu, daß der General der Chriſtinos am 
folgenden Tage als Repreſſalien 80 Carliſten hat 
erſchießen laſſen. f 

’ Den 17ten Auguft. 

Es iſt die offizielle Nachricht eingetroffen, daß 
Don Carlos einen Befehl erlaſſen hat, deſſen we⸗ 
ſentlicher Inhalt iſt: Kein Ausländer, der gefan— 
gen genommen wird, mag er ein Franzoſe, Eng⸗ 
länder oder Postugiefe ſeyn, ſoll geſchont werden; 
welchen Grad oder welche Eigenfchaft er auch habe, 
er ſoll in der kürzeſten Friſt über die Klinge fpringen. 
5 Den 18ten Auguſt. 

Nach Briefen aus Madrid vom Sten Auguſt 
herrſcht eine dumpfe und drohende Gaͤhrung in die⸗ 
ſer Hauptſtadt. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Se. Majeſtaͤt der König find am 22ſten Auguſt 
nach Schleſien abgereiſt. 

Am 21ſten Auguſt iſt Se. Koͤnigl. Hoheit der 
Prinz Carl von Preußen, aus Sachſen kommend, 
durch Goͤrlitz und nach Schleſien gegangen. 

Aus Teplitz ſchreibt man unterm 12ten Auguſt 
Folgendes: Jetzt iſt aller Sinn und Erwartung 
auf die bevorſtehende Zuſammenkunſt der drei Mo⸗ 
narchen in der zweiten Haͤlſte des Septembers hier 
gerichtet. Se. Maj. der Koͤnig von Preußen mit 
ſeinem Gefolge wird ſein gewoͤhnliches Quartier 
beziehen. Se. Maj. der Kaiſer Nicolaus wird das 
geraͤumige Haus zum Prinzen von Ligne bewoh⸗ 
nen, aus welchem das anſtehende Haus durchge⸗ 
brochen werden ſoll fuͤr Ihre Maj. die Kaiſerin. 
Fuͤr JJ. MM. den Kaiſer und die Kaiſerin von 
Oeſterreich wird das Fuͤrſtlich Clary'ſche Schloß 
nebſt feinen weitläufigen Neben- und Gartenge⸗ 
baͤuden in Bereitſchaft geſetzt; die Clary'ſche Fa⸗ 
milie bewohnt unterdeſſen den Moritzhof. Kaiſer 
Ferdinand macht den Wirth, und es muͤſſen da⸗ 
her auch für Küche, Keller und Stallbeduͤrfniſſe 
große Anſchaffungen beſorgt werden. Man fpricht 
unter andern von einem Marſtall für 300 Pferde. 
Außer einem Eliten Bataillon Grenadiere, das 
zum Wachdienſt aus Prag hierher beordert iſt, war 
bisher von keiner Truppenzuſammenziehung in der 
Nachbarſchaft die Rede. Ueberhaupt herrſcht in 
der ganzen Oeſterreichiſchen Monarchie die tieſſte 
Ruhe. Unterrichtete laͤcheln uͤber die politiſchen 
Alarmiſten, ja ſelbſt über die Benennung Congreß, 
die einem bloßen, vielleicht kaum 3 Tage dauern⸗ 
den Beſuch, den der Ruſſiſche und der Preußiſche 
Monarch dem Nachfolger des Kaiſers Franz ab⸗ 
ſtatten, um das mit dem Vater geknuͤpfte Band 
auch mit dem Sohne noch enger zu befeſtigen, 
ſchwerlich beizulegen iſt. Erſt nach der Zuſammen⸗ 
kunft mit den andern Monarchen hier in Teplitz 
wird der Kaiſer Prag beſuchen, ob in Begleitung 
ſeiner hohen Gaͤſte, iſt ungewiß. Im Hradſchin 
werden große Vorbereitungen gemacht. 


In der Bergmannſchen Spinnſabrik in Görlig 
hatte in der Nacht vom 20ſten zum 21ſten Auguſt 
der Tuchmachergeſelle und Fabrikarbeiter Samuel 
Neubauer aus Goͤrlitz das Ungluͤck, von dem fo: 
genannten Wolfe an der rechten Hand ergriffen 
und in das Werk dergeſtalt hineingezogen zu wer⸗ 
den, daß der rechte Arm fuͤrchterlich zerfleiſcht, faſt 
ausgeriſſen, und die Bruſt, der Hals, ſo wie das 
Geſicht zum Theil ſchrecklich beſchaͤdigt wurde. Der 
Ungluͤckliche, dem der Arm abgelöfet werden mußte, 
liegt tödlich krank darnieder. 
—— — q — ͤ 
Die Berliner Zeitungen enthalten folgende Ver 
ordnung zur Aufrechthaltung der oͤffentlichen Ord⸗ 
nung und der dem Geſetze ſchuldigen Achtung: 
Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes 
Gnaden, König von Preußen x. Haben Uns ver: 
anlaßt gefunden zur Aufrechthaltung der oͤffentli⸗ 
chen Ordnung und der dem Geſetz ſchuldigen Ach⸗ 
tung, die Vorſchriften des Allgemeinen Land-Rechts 
im Aten Abſchnitt des 20ſten Titels IIten Theils 
uͤber die Verbrechen gegen die innere Ruhe und 
Sicherheit des Staates und alle in Beziehung hier: 
auf ergangene ſpaͤtere Beſtimmungen, namentlich 
die Verordnung vom 30ſten Dezember 1798 Ab⸗ 
ſchnitt I. von Verhütung der Tumulte und Be: 
ſtrafung der Urheber und Theilnehmer derſelben, 
in Erinnerung zu bringen, und deren genaue Bes 
folgung den Einwohnern ſaͤmmtlicher Provinzen 
Unſerer Monarchie und allen Unſeren Civil- und 
Militair⸗Behoͤrden unnachſichtlich einzuſchaͤrfen; 
zugleich aber zur Ergänzung und näheren Beſtim⸗ 
mung der beſtebenden Geſetze nach vorgaͤngiger 
Berathung in Unſerem Staats ⸗ Miniſterium zu 
verordnen, was ſolgt: : 
§. 1. Die Strafe muthwilliger Buben, welche 
auf Straßen und an öffentlichen Orten Unruhe ers 
regen oder grobe Unſittlichkeiten begehen, beſtimmt 
der §. 183. Tit. 20. Th. II. des Allgemeinen 
Land: Rechts. Wird Unfug dieſer Art, wohin 
auch Aufregung durch Geſchrei und Pfeifen zu rech⸗ 
nen, bei Gelegenheit eines Auflaufs verübt, fo 


Straf- Arbeit beſtimmt. 


fol in der Regel koͤrperliche Zuͤchtigung und jeden⸗ 
falls Freiheitsſtrafe oder Straf⸗Arbeit eintreten. 
Die Strafe kann nach Bewandniß der Umſtaͤnde 
auf wiederholte ſtrenge Zuͤchtigung und auf Ge⸗ 
faͤngniß⸗, Arbeits- oder Zuchthaus = Strafe bis zu 
ſechs Monaten feſtgeſetzt werden. 

F. 2. Machen andere Perſonen ſich derglei⸗ 
chen Unfugs ſchuldig, ſo finden die vorſtehenden 
Vorſchriften auch auf ſie ihre Anwendung. i 

§. 3. Befinden ſich Ausländer unter den Frev⸗ 
lern, ſo werden dieſelben nach ausgeſtandener 
Strafe wie fremde Landſtreicher nach §. 195. Tit. 
20. Th. II. des Allgemeinen Land-Rechts be⸗ 
handelt. 0 : 

$. 4. Werden bei einem Zuſammenlauf von 
Menſchen gefährliche Drohungen gegen eine obrig⸗ 
keitliche Perſon ausgeſtoßen, oder Mißhandlungen 
derſelben, oder auch nur eines zur Stillung des 
Auflaufs herbeigeeilten Kommunal- oder Polizei⸗ 
Beamten, eines Gensd'armen oder einer Militair⸗ 
Perſon veruͤbt, oder ſieht ſich die Orts- oder Polis 
zei⸗Obrigkeit genoͤthigt, den Beiſtand der bewaff⸗ 
neten Macht in Anſpruch zu nehmen und geht der 
Haufe auf die dritte Aufforderung der bewaffneten 
Macht (§. 8. der Verordnung vom 30ſten Dezem⸗ 
ber 1798) nicht fogleich auseinander, fo finden die 
Strafbeſtimmungen der Paragraphen 168 bis 175. 
Tit. 20. Th. II. des Allgemeinen Land + Rechts 
und der Paragraphen 8 bis 11 und 15. dieſer Ver⸗ 
ordnung ihre Anwendung. 

§. 5. Die im §. 8. der Verordnung ange: 
drohte Strafe gegen einen jeden, der den Aufforde⸗ 
rungen der bewaffneten Macht nicht augenblickliche 
Folge teiftet und ſich nicht ſogleich hinwegbegiebt, 
wird auf drei bis ſechs Monate Gefaͤngniß oder 
Sie wird verdoppelt, 
wenn bei dem Auflauf jemand an ſeinem Leibe 
oder Vermoͤgen beſchaͤdigt worden iſt. . 
S. 6. Die im F. 9. der Verordnung enthal⸗ 
tene Beſtimmung wird auf alle diejenigen ange⸗ 
wendet, welche Waffen oder andere gefaͤhrliche 
Werkzeuge gebraucht, oder mit Steinen und an⸗ 
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deren Gegenſtaͤnden geworfen haben, oder bei de⸗ 
nen Waffen, gefährlihe Werkzeuge, Steine oder 
and ere zum Werfen beſtimmte Gegenſtaͤnde vor⸗ 
gefunden worden. Das geringſte Straf-Maaß 
wird auf dreijährige Zuchthaus⸗ oder Feſtungs⸗ 
Strafe beſtimmt. 

$ 7. Erfolgt eine thaͤtliche Widerſetzlichkeit 
gegen obrigkeitliche Perſonen oder Wachen, welche 
zur Stillung des Auflaufs herbeieilen, oder eine 
thaͤtliche Behandlung oder Verwundung derſelben 
fo wird die Strafe verdoppelt und kann zufolge 8. 
10. der Verordnung dem Befinden nach, bis zur 
Todesſtrafe erhoͤhet werden. Von der hier und in den 
vorhergehenden Paragraphen genannten Verordnung 
8 50 30ften December 1798 iſt der Auszug beigefligt. 

§. 8. Wenn bei einem Auflauf die bewaff⸗ 
nete Macht einſchreitet, um den zuſammengelau⸗ 
fenen Haufen auseinander zu treiben, und die Ruhe 
wieder herzuſtellen, ſo befiehlt der die Mannſchaft 
kommandirende Offizier oder Unteroffizier dem Hau⸗ 
fen auseinander zu gehen, und erzwingt, wenn 
auf die zweite Wiederholung ſeinem Gebote, oder 
dem durch Trommelſchlag oder Trompetenſchall ge⸗ 
gebenen Zeichen nicht ſofort genügt wird, durch 
Waffengebrauch den ſchuldigen Gehorſam. 

§. 9. Wird der bewaffneten Macht thaͤtlicher 
Widerſtand entgegengeſetzt, oder ſogar ein Angriff 
auf dieſelbe mit Waffen oder anderen gefaͤhrlichen 
Werkzeugen unternommen, wird mit Steinen oder 


anderen Gegenftänden nach berfelben geworfen, 


fo ift die bewaffnete Macht, auf Anordnung ihres 
Befehlshabers, von der Schußwaffe Gebrauch zu 
machen befugt. . 

10. Der Thatbeſtand wird durch eine amt⸗ 
liche Darſtellung des Befehlshabers feſtgeſtellt. Es 
hat derſelbe darin uͤber folgende Gegenſtaͤnde Aus⸗ 
kunft zu ertheilen: 

über die Veranlaſſung feines Einſchreitens, über 
den an den Haufen erlaſſenen Befehl, ob er 
ihn zu wiederholen genoͤthigt geweſen, und die 


Wirkung deſſelben; ob eine thaͤtliche Widerſetz⸗ 
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lichkeit ſtatt gefunden, worin fie beſtanden, ob 
von Seiten der Aufrührer ein Angriff mit Waf⸗ 
ſen oder anderen Werkzengen erfolgt iſt, ob mit 
Steinen oder anderen Gegenſtaͤnden geworfen 
worden, ob, und welchen Gebrauch er von den 
Waffen, insbeſondere von der Schußwaffe ge⸗ 
macht, und wie er den Auflauf gebämpft hat; 
endlich ob, und was fuͤr Beſchaͤdigungen an 
Perſonen oder Sachen erfolgt fi ſind. 
Sind mehrere Befehlshaber in Thaͤtigkeit gewe⸗ 
ſen, ſo geht die Darſtellung von dem oberſten von 
ihnen aus, die Berichte der übrigen werden beiges 
legt, inſoweit dieſelben der Zeit oder dem Orte 
nach, ſelbſtſtaͤndig gehandelt haben. Die naͤhere 
Bezeichnung der Beſchadigungen an Perſonen und 
Sachen, ſoweit es nöthig iſt, erfolgt von der Po: 
lizei⸗Behoͤrde, wird dem Beſehlshaber zugeſtellt, 
und bildet einen Theil ſeiner Darſtellung. 
§. 11. Fuͤr Beſchaͤdigungen an Sachen, welche 
bei ſolchen Gelegenheiten vorfallen, haften nicht 
nur die Urheber derſelben, ſondern auch alle die⸗ 
jenigen ſolidariſch: 

a) welche ſich bei einem Auflauf irgend eine 
geſetzwidrige Handlung haben zu Schulden dem: 
men laſſen, und 

p) alle Zuſchauer, welche ſich an dem dit 
des Auflaufs befunden, und nach dem Einſchrei⸗ 
ten der Orts- oder Polizeibehoͤrde nicht ſogleich 
entfernt haben. Keine Entiſchuldigung eines 
Zuſchauers wird beachtet, wenn ſeine Anweſen⸗ 
heit noch bei dem Einſchreiten der e 
Macht ſtatt gefunden hat. 

Denen die ſich nur in dem letzteren Falle be⸗ 
funden haben, bleibt der Regreß an diejenigen vor⸗ 
behalten, die ſich mit ihnen in demſelben Falle be⸗ 
finden zu gleichen Theilen, an die Urheber und die 
Theilnehmer des Verbrechens aber, für den gan⸗ 
zen von ihnen gezahlten Betrag. 

8. 12. Die Unterſuchung wegen dieſer Ver⸗ 
brechen ſoll in einem abgekuͤrzten Verfahren er 


folgen. 
ortſetzung in der Beilage.) 
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der Ober- und Niederlauſitzer Fama. 
Den 27ſten Auguſt 1833. 


Wir behalten Uns den Erlaß einer beſonderen 
Verordnung daruͤber vor. 

Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen 
Unterſchrift und beigedruckten Königlichen Inſiegel. 
Gegeben Berlin, den 17ten Auguſt 1835. 

(L. S.) (gez.) Friedrich Wilhelm. 
(gez.) Altenſtein. Lottum. Mühler. 
Ancillon. v. Witzleben. v. Rochow. 

Alvensleben. 
A W un 
aus der Verordnung vom 30ſten Decbr. 1798. 
Erſter Abſchnitt. 

Von Verhütung der Tumulte und Be⸗ 
ſtrafung der Urheber und Theil⸗ 
nehmer. 

Es iſt von Uns bemerkt worden, daß die bis⸗ 
herigen Geſetze keine hinreichenden Vorſchriften ent⸗ 
halten, um einen entſtehenden Tumult gleich im 
Anfange zu unterdrücken, da doch nach der Gr: 
fahrung dergleichen Volksauflaͤufe oft wider den 
Willen derjenigen, welche ſie veranlaſſen, das 
größefte Unheil ftiften koͤnnen. Nach Unſerer lan⸗ 
des vaͤterlichen Vorſorge für die Erhaltung der all⸗ 
gemeinen Ruhe und Sicherheit Unſerer Unterthanen 
finden Wir daher noͤthig, über dieſen Gegenſtand 
folgende Vorſchriſten zu ertheilen. 3 
F. 1. Bei entſtehendem Tumulte iſt jeder Haus⸗ 
wich oder derjenige, der feine Stelle verſieht, fo 
bald er von dem Auflaufe Nachricht erhaͤlt, ver⸗ 
pflichtet, fein Haus zu verſchließen, und fo lange 
der Auflauf nicht geſtillet iſt, ſolchen im Haufe bes 
findlichen Perſonen den Ausgang zu verwehren, 
von welchen zu beſorgen iſt, daß ſie aus Neugier 
oder boͤſer Abſicht den verſammelten Volkshaufen 
vermehren koͤnnten. Saͤmmtliche Bewohner des 
Hauſes ſind ſchuldig, durch Befolgung der in den 
nachſtehenden $$. 2 und 3 enthaltenen Vorſchriften, 
dem Hauswirthe hierin zu aſſiſtiren und ihn in den 


Stand zu ſetzen, dieſer Obliegenheit zu genuͤgen 
wobei jederzeit dafuͤr geſorgt werden muß, daß dem 
nach Hauſe Zuruͤckkehrenden der Eingang nicht ver⸗ 
wehrt werde. 

8. 2. Gleichzeitig find Eltern, Schullehrer 
und Herrſchaften verbunden, ihre Kinder, Zoͤg⸗ 
linge und Geſinde zuruͤckzuhalten und ihnen unter 
keinerlei Vorwand zu geſtatten, die Volksmenge 
durch ihr Hinzutreten zu vergroͤßern. 

§. 3. Die Entreprenneurs von Fabriken, die 
Gewerksmeiſter, insbeſondere diejenigen, welche 
Spinnereien halten, ſind ſchuldig, ſolche Vorkeh⸗ 
rungen zu treffen, daß ihre Arbeiter, Geſellen, 
Lehrlinge und Tageloͤhner verhindert werden, ſich 
aus den Werkſtaͤtten und Wohnungen zu entfernen. 

$. 4. Sollten ſich Wirthsleute, Gefellen, Lehr⸗ 
linge oder Dienſtboten den Anordnungen der Haus⸗ 
wirthe, Meiſter oder Herrſchaften widerſetzen und 
des Verbots ungeachtet, ſich zur Zeit eines Tu⸗ 
mults von ihren Wohnungen oder Werkſtaͤtten ohne 
rechtliche Veranlaſſung entfernen, ſo ſollen ſie des⸗ 
halb auf erfolgende Anzeigen von der Obrigkeit 
gebührend beftraft werden; fo wie denn auch dies 
jenigen, welche die nach $. 1 bis 3 zu treffende 
Vorkehrungen unterlaſſen, deshalb zur Verantwor⸗ 
tung gezogen werden ſollen, wenn der Auflauf durch 
ſolche Perſonen vergrößert worden, welche ſie haͤt⸗ 
ten abhalten koͤnnen und ſollen. 2 

$. 5. Alle diejenigen, welche Wein, Brannt⸗ 
wein, Liqueurs, Bier oder andere Getraͤnke feil 
haben, ferner diejenigen, welche Tanzboͤden hal⸗ 
ten, müffen bei entſtehendem Tumulte ihre Laͤden, 
Keller und Wohnungen ſogleich verſchließen und ſie 
nicht eher wieder öffnen, bis der Auflauf ganz ges 
daͤmpft iſt. In der Naͤhe des Tumults duͤrfen 
dergleichen Getraͤnke unter keinerlei Vorwand an 
irgend Jemanden gereicht werden, und ſelbſt in 
den vom Tumulte entfernteren Gegenden duͤrfen 


waͤhrend der Dauer deſſelben nur an ſolche Perfo: 
nen Getraͤnke uͤberlaſſen werden, von welchen man 
gewiß uͤberzeugt iſt, daß ſie an dem Tumulte kei⸗ 
nen Theil nehmen. Wer dieſe Vorſchrift Übertritt, 
hat nachdruͤckliche- Geld ⸗ oder Leibesſtraſe zu ge: 
waͤrtigen. 

8. 6. Bei jedem entſtehenden Auflaufe muͤſſen 
die ſich in der Naͤhe befindenden Polizeibeamten 
ohne Zeitverluſt hinzueilen, die Veranlaſſung def 
ſelben unterſuchen, die etwanigen Ruheſtoͤrer feſt⸗ 
halten und dem verſammelten Haufen ernſtlich an⸗ 
deuten, ſogleich ruhig auseinander zu gehen. Bleibt 
dieſes ohne Wirkung, ſo muͤſſen ſie bei der naͤch⸗ 
ſten Wache die noͤthige Hülfe ſuchen und zugleich 
beſorgen, daß ſowohl der Gouverneur oder andere 
Militair⸗Chefs der Stadt, als auch der Polizei⸗ 
Director von dem Vorfalle ſchleunig benachrichtigt 
werden. Sie vereinigen ſich inzwiſchen mit der 
Wache, um allem Unfug vorzubeugen, und den 
Auflauf zu unterdrücken; fie treffen auch die noͤ⸗ 
thige Veranſtaltung, daß diejenigen, welche aus 
Neugier oder aus andern Abſichten den unruhigen 
Haufen vergroͤßern wollen, gewarnt, und durch 
Beſetzung aller Zugaͤnge zuruͤckgehalten werden. 

F. 7. Die Militair⸗Behoͤrden find durch eine 
beſondere Inſtruction angewieſen, wie ſie ſich bei 
ſolchen Vorfaͤllen zu verhalten haben. Sie wer⸗ 
den jedesmal der Polizei zur Unterdruͤckung entſte⸗ 
hender Tumulte ſchleunigen und kraͤftigen Beiſtand 
leiſten, allenfalls die Wachen verdoppeln, ſie mit 
ſcharfen Patronen verſehen und wenn gelindere Mit- 
tel nicht wirkſam ſeyn ſollten, Gewalt brauchen. 
Es iſt auch verfuͤgt, daß diejenigen, welche bei 
entſtehendem Tumulte in der Gegend deſſelben auf 
den Straßen angetroffen werden, und nach der an 
ſie ergehenden Warnung ſich nicht ſogleich ruhig 
hinwegbegeben, aufgegriffen und zum Arreſt ge⸗ 
bracht werden ſollen. Werden dieſe nachher auch 
keiner ſtrafbaren Abſicht uͤberführt, fo haben fie 
doch für ihren Ungehorſam verhaͤltnißmaͤgig Geld⸗ 
oder Leibesſtraſe verwirkt. 

$ 8. Der kommandirende Offizier oder Un⸗ 


tetoffizier des zur Daͤmpfung des Tumults abgeord⸗ 
neten Commando ſoll jedesmal den verſammelten 
Haufen mit lauter Stimme auffordern, ruhig zu 
ſeyn und ſogleich auseinander zu gehen. Dieſer 
Zuruf muß zweimal wiederholt werden. Sollte 
der verſammelte Volkshaufen jo zahlreich ſeyn, daß 
der Zuruf nicht auf eine vernehmliche Art geſchehen 
koͤnnte, fo ſoll durch Trommelſchlag oder Trompe⸗ 
tenſchall das Zeichen der Entfernung gegeben wers 
den. Ein Jeder, der dieſer Aufforderung nicht 
augenblickliche Folge leiſtet und ſich ſogleich hinweg⸗ 
begiebt, hat die Vermuthung ſtrafbarer Abſichten 
gegen ſich, und ſoll, wenn er ſeine Unſchnld nicht 
darthun kann, als ein Aufrührer, dem Beſinden 
nach, mit Gefaͤngniß⸗, Zuchthaus = oder Feſtungs⸗ 
ſtrafe belegt werden. 

§. 9. Iſt bei einem Tumulte Gewalt veruͤbt, 
und Jemand an ſeinem Leibe oder Guͤtern beſchaͤ⸗ 
digt worden, ſo ſollen diejenigen, welche den Tu⸗ 
mult veranlaſſet, ſo wie auch diejenigen, welche 
Gewaltthaͤtigkeiten verübt haben, mit harter Fe⸗ 
ſtungsſtrafe belegt, auch letztere durch koͤrperlich 
Zuͤchtigungen geſchaͤrft werden. l 

$. 10. Den obrigkeitlichen Perſonen und Was 
chen, welche zur Stillung eines Tumults berbei⸗ 
eilen, muß ein Jeder Folge leiſten und ſich aller 
Verunglimpfung derſelben bei harter Leibesſtrafe 
enthalten. Sollten Widerſetzlichkeiten, thaͤtliche 
Behandlungen oder Verwundungen erfolgen, fo 
muͤſſen die im vorigen §. geordneten Strafen ver⸗ 
doppelt und, dem Befinden nach, bis zur Lebens⸗ 
ſtrafe erhöht werden. ' 

$. 11. Die Anſtifter eines Auflaufs, der auch 
nur aus bloßem Leichtſinn erregt worden, haben 
wegen der Gefahr, worin ihre Mitbürger geſetzt 
find, jedesmal verhaͤltnißmaͤßige Gefaͤngniß⸗, Zucht: 
haus = oder Feſtungsſtrafe verwirkt, welche nach 
Beſchaffenheit der Umſtaͤnde, beſonders der groͤße⸗ 
ren oder geringeren Gefahr, vom Richter zu be⸗ 
ſtimmen ift. 

$. 12. Muthwillige Buben, welche auf ben 
Straßen, oder ſonſt Unruhe erregen, oder grobe 


Unſittlichkeiten veruͤben, die einen Zuſammenlauf 
des Volks veranlaſſen koͤnnten, haben verhaͤltniß⸗ 
mäßige Geſaͤngniß⸗, koͤrperliche Zuͤchtigung oder 
Zuchthausſtrafe zu erwarten. 

$. 13. Der Polizeibehoͤrde des Orts uͤbertra⸗ 
gen Wir die erſte vorläufige Unterſuchung gegen die 
Anſtifter eines Tumultes ohne Unterſchied des Stan⸗ 
des oder der ſonſtigen Exemtion, nur allein die Mi⸗ 
litair⸗Perſonen ausgenommen. Dieſe Polizei⸗Be⸗ 
hoͤrde ſoll auch befugt .feyn, das Erkenntniß ab⸗ 
zufaffen und zu vollſtrecken, wenn nur eine poli⸗ 
zeimaͤßige Strafe von vierzehntaͤgigem oder gerin⸗ 
gerem Gefaͤngniß ſtatt findet, und in ſolchen Faͤl⸗ 
len gebührt die etwanige Entſcheidung in zweiter 
Inſtanz demjenigen Richter, welcher dieſer Polizei⸗ 
Behörde unmittelbar vorgeſetzt iſt. 

§. 14. Ergiebt ſich bei der vorläufigen Unter⸗ 
ſuchung, daß gegen die einen oder andern der An⸗ 
geſchuldigten eine haͤrtere Strafe ſtatt finden werde, 
ſo gehoͤrt in Abſicht derſelben die Fortſetzung der 
Unterſuchung und die Abfaſſung des Erkenntniſſes 
dem Landes-Juſtiz-Collegio der Provinz, und 
dieſem muß die Polizei-Behoͤrde ohne Zeitverluſt 
alle erforderliche Nachrichten mittheilen. Wir ma— 
chen Unſeren Landes- Juſtiz⸗ Collegiis hiermit zur 
beſonderen Pflicht, genau dahin zu ſehen, daß in 


ſolchen Fallen die Unterſuchung moͤglichſt beſchleu⸗ 
nigt, und durch Friſtgeſuche zur Einbringung der 


Defenſionen nicht aufgehalten, ſondern diejenigen, 


welche die Vertheidigungsſchriſten anfertigen ſollen, 
mit Strenge angehalten werden, Arbeiten dieſer 
Art unverzuͤglich vorzunehmen. Hiernaͤchſt muß 
aber auch das Erkenntniß ſonder Zeitverluſt abge⸗ 
faſſet und in jedem Falle bei Unſerm Juſtiz-De⸗ 
partement auch durch dieſes bei Unſerer Hoͤchſten 
Perſon zur Beſtaͤtigung eingereicht werden, welches 
gleichfalls geſchehen muß, wenn in zweiter Inſtanz 
auf Milderung der Strafe angetragen wird. 
$. 15. In den Straf-Erkenntniſſen muß vor⸗ 
zuͤglich auf die mehrere oder mindere Beharrlichkeit 
im Ungehorſam gegen obrigkeitliche Verfuͤgungen 
und hauptſaͤchlich auf die groͤßere oder geringere 
Gefahr geſehen werden, welche durch den Tumult 
entſtanden iſt, oder leicht hätte entſtehen können. 
Dem richterlichen Ermeſſen bleibt daher uͤberlaſſen, 
nach Befinden, auch auf außerordentliche Strafen 
zu erkennen, von welchen ſich nach den Zeitum⸗ 
ftänden der wirkſamſte Eindruck erwarten laͤßt. 
ꝛc. ꝛc. 
Berlin, den 30ſten December 1798. 
(L. S.) gez. Friedrich Wilhelm. 
(von Goldbeck.) 
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Bar B t 
Die hieſige Rathskeller-Wirthſchaft ſoll vom 


den Meiftbietenden verpachtet werden. 
Hierzu haben wir einen Termin auf 


mach un 


9. 
2ten Januar 1836 fernerweit auf drei Jahre an 


den Iften October d. J., Vormittags 10 Uhr, 
im hieſigen Ratbhauſe angeſetzt, zu welchem geeignete Pachtliebhaber mit dem Bemerken eingeladen 
werden, daß die Pacht » Bedingungen täglich bei dem Kämmerer Juſt hierſelbſt eingeſehen werden 
koͤnnen. Muskau, den 20ſten Auguſt 1835. 
ö Der Magiſtrat. 


22 2; El a a a RE te u BEE DIE 7 BB ee 
Sicheres und in feiner Anwendung ganz einfaches Mittel: weißen, grauen und ger 
bleichten Haaren in kurzer Zeit eine ſchoͤne, dunkle Farbe zu geben. 

In Folge der Genehmigung von Seiten einer bohen Landesdirection zu Dresden, ſo wie der 
Medieinal⸗Behoͤrde zu Berlin, erlaubt ſich Endes unterzeichneter auf dieſes neue, aus Pflanzenſtoffen 
zuſammengeſetzte und durchaus unſchaͤdliche Mittel, aufmerkſam zu machen, durch welches bei rich⸗ 
tiger Anwendung die Kopfhaare, die, ſey es durch Alter oder durch Krankheiten, grau oder weiß 
geworden find, in Zeit von wenigen Wochen eine ſchoͤne, natürliche dunkle Farbe erhalten. Zugleich 
wird durch das Mittel die Haarwurzel geſtaͤrkt und ſomit der Haarwuchs bedeutend befördert. 


Die Genehmigung der Behörden zum Verkauf und die Atteſte hoher und achtungswerther Per⸗ 
ſonen, von denen einige bereits mitgetbeilt find, ſprechen wohl empfeblend genug für dieſes in ſei⸗ 
ner Art einzige Mittel, wovon das Flakon zu 13 thlr. und für Auswärtige 24 fgr. flr Emballage 
koſtet, iſt allein Acht zu haben in Goͤrlitz bei Michael Schmidt. Ä 
. Aug Leonhardi in Freiberg. 
Unter vielen erlaube ich mir nachſtehende 2 neue Zeugniſſe, welche neuerlich wieder über die 
vortreffliche Wirkung der Haar⸗Tinctur eingegangen find, zu veroͤffentlichen. 
Die Farbe⸗Tinctur des Herrn Leonhardi hat mir, wider mein eigenes Erwarten, ausge⸗ 
eichnete Bienſte geleiſtet, und meinen Haaren in Verlauf von wenigen Wochen die frübere dunkle 
Farbe vollkommen wieder gegeben, ja ſogar auch den Haarwuchs ſelbſt befördert. Auf Verlangen 
nehme ich keinen Anſtand, dies zur Empfehlung dieſes Mittels zu bezeugen. 
Prag, den 29ften Juli 1835. Freyherr v. Anger, 
55 k. k. Oeſterr. Hauptmann a. D. 
Herr Kaufmann Leonhardi hier übergab mir ein Flaͤſchchen feiner von ihm erfundenen 
8 zur Unterſuchung; dieſem Auftrage gemäß habe ich dieſe Tinctur forgfältig geprüft 
efunden: . 8 725 
Ban an a) daß dieſelbe durchaus Feine der Geſundheit nachtheilige Subſtanzen, wie man fie wohl 
in andern Rezepten zur Faͤrbung der Haare vorgeſchrieben findet, enthalte; 
b) daß ihr färbendes Princip nicht nur ein vegetabiliſches und mithin unſchaͤdliches, ſon⸗ 
dern auch allen billigen Erwartungen vollkommen entſprechendes ſey. 
Freiberg, den 1jien Auguſt 1835. . A. Lampadius, 
Koͤnigl. Saͤchſ. Bergcommiſſionsrath und Profeſſor 
der Chemie, Ritter 1c. . 
Mit Kaufloofen zur Iten Klaſſe 72ſter Koͤnigl. Preuß, Klaſſen⸗Lotterie, welche den 10ten Sep: 
tember d. J. gezogen wird, empfiehlt ſich g 
Goͤrlitz, den 27ſten Auguſt 1835. Joh. Gottlieb Radiſch, Unter⸗Einnehmer. 
VEREINE IERE NENNEN DEE EC DENE TEE NCICNENENNENNCLICNCLICHTT 
Die Führung meiner Gartenwirthſchaft mit der verbundenen Bade⸗Anſtalt nimmt meine 7 
und meiner Frau Perfon dermaßen in Anſpruch, daß ich den nebenher in meinem Haufe 
in der Bruͤdergaſſe betriebenen Lederhandel nicht länger fortfegen kann, daher ich mein ziem⸗ 
lich ſtarkes Lager von allen Gattungen Leder, um recht ſchnell damit zu raͤumen, durchge⸗ 
bends um den Einkaufspreis, bei Abnahme großer Quantitäten noch billiger, unter Verſi⸗ 
cherung guter Waare, hiermit offerire. Zu wuͤnſchen wäre, daß ſich ein reeller Mann fände, 
der, mit Uebernahme des Gewoͤlbes, wohin meine ſehr anſebnliche Kundſchaft gewoͤhnt iſt, 
in das Geſchaͤſt, wie es dermalen ſteht, eintrete, und ſich deshalb mit Unterzeichnetem bal⸗ 
digſt in Unterhandlung einließe, 
Goͤrlitz, den 26ften Auguſt 1835. C. F. Saher. 8 
22 y IE NENNEN NENNE DENN] 
Mit wehmuͤthig tief betrübten Herzen melden wir allen Freunden und Bekannten das fanfte 
Hinſcheiden unſers theuren Gatten und liebenden Vaters, des Siebmachers Johann Franz 
Schihoſsky. Allen denjenigen aber, die ihre liebevolle Theilnahme auf eine fo mannich fache 
Weiſe an den Tag gelegt, ſo wie auch allen, die die Guͤte hatten, ſich dem Trauerzuge anzuſchlie⸗ 
ßen, fagen wir unſern tiefgefühlteſten Dank, von Herzen wuͤnſchend, daß fie der Hoͤchſte vor aͤhn⸗ 
lichen Fallen lange bewahren möge. g 
Görlitz, den 27ſten Auguſt 1835. Die Familie Schihofsky. a 
Einem geehrten Publikum zeige ich hiermit ergebenſt an, daß ich nach dem erfolgten Ableben 
meines Ehemannes die Siebmacher» Profeffion fortbetreibe, und bitte um Fortſetzung des früher 
geſchenkten Zutrauens, verſprechend, mich deſſen durch gute Arbeiten würdig zu machen. 
Die Wittwe Schihofsky. 
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